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Der Wieöeraufbau Europas .
Pari » , S. Mär » . Der tteuertuttmte englische votschafter in

Woshingtnn . Vir > u ck l » n d G e h h e 1 erklärte de « Londoner
Korrespondenten der . Chicago Tribüne . " England werde bei der
Friedenskonferenz die nbsolnte Notwendigkeit betonen . Deutsch -
lnnd z n helfen sich wieder etnporznnrbeiten . Es werde

Deutschland eine vnleihe bewilligen » da « it es setne »
Berpflichtnngen nachkommen van « .

In UebereinstimmmifZ hiermit veröffentlicht das „ Haro -
öurger Fremden blatt " eine Depesche des Pariser Abend -
blattes „ üa pressS . die den Beschinh des Oberst « «
RatS antündigt , Deutschland sofort die Aufnahme
einer Anleihe zu gewähren , die den Vorzug vor allen

Kriegsentschädigungen haben soll . DaS fei die Basis , auf
der unsere Industrie wieder aufbauen könne . Dieser Beschluß
werde eine völlige Revision des Friedensver -
t r a ges herbeiführen . Der Beschluß werde Ende dieser Woche
veröffentlicht werden . Wir vermögen die Richtigkeit dieser
Meldung im Augenblick nicht nmlsuprüferl und empfehlen
daher , die Details des Pariser Organs mit Zurückhaltung
aufzunehmen .

»

London , 4. März ( TU) Nach de » . Evening Standard "
enthalte » dir gefaßten Beschlösse de » Obersten Rat » das Zngeständ -
nis , daß D e n t f chl a nd mehr Rohstofse erhalten «sisse .
Ferner ist der Ausschuß der Auficht , daß am Wiederaufbau
der verwüstete » Gebiete Frankreichs ond Belgien » sich alle
Böller beteiligen müssen . Bei de » Beratungen fällt eine scharfe
Teilung der Ansichte » auf . Lloyd George » nd NIM wiedersehe »
sich heftig Millerand » Forderuagen , die darauf hinauslaufen , daß
Deutschland alle Bestimmungen de » Bersailler S ertrage » eestlo «
durchführen müsse .

_ _

vom französischen Eifenbahnersireit .
Pari » , 3. Mär » . Die wegen de » Strrtkbeschl » and wegen

« ufsorderung de » Militär » zum Ungeharsnm » erhafteten
Sekretäre der Eisenbahnergewerkfchaften sind am Mittwoch .

Wittag vorläufig wieder frelgelafse » nmrde » .

England und Sie Kriegsverbrecher .
London , 4. März . ( Moldang de » Hollandfth NieuwSbur « » . )

LuS einer Mitteilung Lloyd Georges im Unterhaus ergSt sich , daß
zwar die Vertreter der britischen Gerichtsbarkeit
den Verhandlungen in Leipzig beiwohnen , aber doch
keinerlei amtlich « Rolle übernehmen werden . Sie werden lediglich
zusehen , daß durch da » deutsche Gericht der Gerechtigkeit vr « Ge -

rüge geleistet wird .

Die Kabinettskrise in Amerika .
Washington , 4. März . ( Meldung de » Hollandich RtemvSbuveau . )

In einem Schreiben an den Präsidenten Wilson ersucht Minister
L art e um seinen Abschied . Er bringt in diesem Schreiben seine
A>jährige Tätigtest in Erinnerung und sagt darin , daß die Atnro -
sphäre in Washington besonder » dazu geeignet ist . daß man seine
eigenen Interessen fördert , daß aber der weite Blick überall

fehlt . Große Ersparnisse wären möglich , wenn nur die Beamten
etwas mehr Bewegungsfreiheit und da » Reche zur Initiative häff�n ,

Ein Sieg öes Sowfetheeres .
Zlmverdam , 4. März . ( « . T. «. ) Englische Blatt « »er .

öffentliche » eine Reutermeldung au » Moskau , wonach a » der ttörd -
lultrn KaukasuSfroat ein « rmeekorp , Denikin « » oll .
ständig vernichtet wurde . DeuM » fei auf der Snbnnhnlb .
wsel in etne . Mausefalle " «erate «.

Die Zrage üer Kobinettsumbilüung .
Di « Erörterungen über die Umbildung des Reichs -

kübi netts , über die in der bürgerlichen Presse ausführliche
Berichte verbreitet werden , gehen zurück auf das Betreiben

g r o ß i n d u st r i e l l e r Kreise , die an der Politik des
Reichswirtschaftsministeriums und der Reichsregierung , beson -
ders in der Kohlenpreisfrage , Anstoß genommen haben . Bis

jetzt bat daS Kabinett in dieser Frage noch nicht entschieden .

Dagegen beschäftigen sich die industriellen Verbände wie natür -

lich auch parlamentarische Kreise mit den Forderungen der

Großindustrie . So hat der Reichsoeroand der deutschen In -
dustrie entgegen seiner bisherigen zustimmenden Haltung zu
der Preispolitik für den Kohlenbergbau in feiner geslrigen
Sitzung dagegen Stellung genommen . Auf dem rechten Flügel
des Zentrums macht sich ene gewisse Koalitionsmüdigkeit gel -
tend , die es doch nicht daran hindert , einen Kandidaten für das
wieder zu errichtende Reichsernährungsministerium in Aussicht
zu nehmen . Im übrigen aber betont man . daß die Ministerien
mit Fachmini st ern besetzt werden sollen . Was man sich
darunter vorstellt , ist nicht recht ersichtlich , da man bisher von
einer Kandidatur des Unterstaatssekretärs Moesle , eines

Verwaltungsbeamten , für das Reichsfinanzministerium spricht
imd " oon demokratischer Seite der Eintritt des preußischen

Sijendcchmninisters Oeser m das ReichsverkehrSministerium

propagiert wird , der weder Eisenbahnfachmann ist . noch seinen
Aufgaben in Preußen gerecht wurde , wie daS erst jetzt im

Ruhrkohlenrevicr besonders klar in Erscheinung trat .
Es handelt sich also um Vorbesprechungen , die

noch keine greifbare Form angenommen haben und über deren

wichtigste Grundlagen erst noch inncrlialb der Partei gesprochen
werden müßte . Von einer akuten Krise kann danach im Augen -
blick noch keine Rede sein .

» DaS den Vorschlag betrifft , daS ReichSSirtschaftS -
Ministerium vom ReichSernähru - ngsmi niste -
r i u m zu trennen und ersteres mit einem Groß -

industriellen zu besetzen , so ist beideS für die Sozialdemo -
kratie indiskutabel . Nachdem die Sozialdemokratie beim Rück -

tritt Wissels aus sachlichen Gründen für eine Vereini -

gung dieser beiden Ministerien eingetreten ist , wird man

heute schwerlich dahin umlernen können , daß eine Zersplitte -
rung der Wirtschaftspolitik von neuem notwendig erscheint .
DaS widerspräche auch dem Bestreben , den Verwaltungsapparat
der Regierung zu oereinfachen . Andererseits hat die Politik
des Reichswirtschaftsministeriums in der letzten Zeit , besonders
bei der Frage der Kohlenvreise , der Außenhandelsorganisation
nen der gemeinwirtschastlichen Kapitalbildung sich derart nach

der Gemeinwirtschaft orientiert , daß bei « ner Neu -

bcsctzung dieses Amtes die Frage entscheidend ist , ob daS Reichs -
wirtschaftSministerium zu einem Sachwalter der Gemeinwirt -

schast oder zu einer pridatwirtschaftlichen Inter
essenvertretung werden soll . DaS letztere wäre der

Fall , wenn ein Großindustrieller dieses Ministerium übernähme ,
der seine Unternehmerinteressen nicht verleugnen kann . Hier
wie irgendwo sonst muß der Aktionärgesichtspuntt aus der

Politik voll und ganz ausscheiden . Darum ist zu fordern , daß
das Reichswirtsckjastsministerium unter allen Umständen der

Sozialdemokratie verbleibt , gleichviel , welche Person dabei in
Frage kommt . Der sachliche Charakter dieses Ministeriums

ist durch die Einsetzung des vorläufigen WirtschaftSrateS
und durch dessen umfassende , unvoreingenommene Arbeit besser

getvahrt . als durch einen einseitig nach der Unternehmersefte

hin orientierten „Fachminister ' . Wir hallen die Frage für

wichtig genug , « m schon jetzt darauf hinzuweisen , daß eine

Verschärfung deS Kampfes um dieses Ministerium die Koali

tion einer schweren Belastungsprobe aussetzen würde .

die Notlage üer presse .
Wie unser Hamburger Korrespondent mitteilt , findet auf

Ernladung des Reichskanzlers am Freitag , den
5. d. Mts . , eine Konferenz der Vertreter der Länder statt ,
in der übe ? die Notlage der Press « beraten und Be »

schluß gefaßt werden soll . _ j _

Zur Hebung üer Zleischversorgung .
Der Aeutralverpaud der Fleischer hat eine Eingabe an da »

ReichSwirtschaftSministeriu » gerichtet . In derselben wirb der

Nachweis grführt , daß unsere Fleischversargung auf eine bessere

Grundloge gestellt werden kann , wenn dieErfassuugdervvr »

handene « Biehbestäude durchgeführt wird Unsere

Landwirtschast erzeugt gegenwärtig pro Jahr über 600 000 Tonnen

Fleisch ohne dasjenige Onantum . das die Erzeuger al » Seldstvee .

sorger für sich brauchen . Funktionierte die Erfassung unser « Vieh .

bestände auch nur eiaigermaßen , dann könnte ohne jede Ein »

fuhr au » be « Auslände allgemein % Pfund Fleisch pro

Sopfuud Woche verteilt werden .

Gegenwärtig kommt eine Wochcnratio « von 100 —250 Gram «

zur «erteilung . Dazu muß aber die Reichsfletschstelle pro Monot

30 000 Tonnen eiuführe » , weil die Erfassung f , jämmer -

lich versagt . D « Betrag von % Millionen Mark , der sllr die

eingeführte » 30 000 T- uneu Fleisch verausgabt wird , würde bei

ordentlicher Erfassung srei . Dafür könatea alsdann Futter -

mittel au » dem Ausland eingeführt werden . Auf diese Weise

könnte sich der deutsche Viehbestand in kurzer Zeit so weit heben ,

daß pro Kopf und Woche ein Pfund Fleisch zur « er .

teiluug gebracht werden könnte .

Nm die Ersaffung der Viehbestände rcstloS vornehme « zu
können , wird gefordert die genossenschaftliche Oegani -

fieeung der Erzeuger zu begünstigen . Durch Abschluß
von LieferungSverträgen sollen die Etädte mit den Erzengerge -
nossrnschaften in direkte Beziehungen treten , um der Großstadt -
bevölkerung unter Ausschaltung aller Zwischeninftanze »
das Fleisch so billig wie möglich liefer « zu können . Eine der Zeit
entsprechende Preisbildung müsse Hand in Hand gehen , um die
Landwirte zur Ablieferung deS im voraus festgesetzten Quantums
von Schlachtvieh zu veranlassen . Nach de , Aufstellung deS Zentral »
verbände » der Fleischer könnten pro Jahr erfaßt werden :

3 351 082 Schweine

144529 , Schaf «
2 800 000 Kälber

2 463 575 Rinder .

I » de « Monaten Januar —September 1910 kamen ab « « ue
577 137 Stück Schweine auf den öffeutlicheu Schlachthöfe « zur Ab -

schlachtung .
Die vermehrte Erfass « » « soll « ebe » der bessere « Fleischvee -

sorgung der Bevölkerung de » Fleischergcfellea auch vermehrt «
> e b e i t bringe » .

Der Rattenkönig .
Ergebnisse des sozialdemokratische « Uutersnchnngs «

ausschusses .

Von W. Sollman « .

Der sozialdemokratische Untersuchungsansschuß zu dem

sogenannten „ Fall Skia rz " hat seine Arbeiten beende :

Ein sehr ausführlicher Bericht über die Anklagen und

Zeugenaussagen befindet sich im Druck . Die vielen Zeitun¬
gen , die monatelang Spalten ihres kostbaren Raumes zur

Begeiferung der . Lorruptionssozialisten " geopfert haben .
werden die Erlaubnis erhalten , unsere unparteiisch gelxiltenc

Broschüre über das Untersuchungsergebnis honorarfrei ab -

zudrücken . Ich bezweifle aber sehr , daß der politische Tugend
bund , der sich unter dem Protektorate Maximilian Hardert *
und unter begeisterter Mitwirkung der Deutschnotionalen
der Unabhängigen « nd etlicher Pendol - Demvkraten zur Aus¬

rottung korrumpierter Sozialisten zusammengetan hatte .
an dem „ Falle " Sklarz - Sche idemann noch sonderlich Freude
empfinden wird .

Viele Parteigenossen haben mich , als den Vorsitzenden
de » sozialdemokratischen Untersuchungsausschusses , um eine

öffentliche Meinungsäußerung gebeten . Ich glaube , jetz :
nach dem Abschluß der Untersuchung , diesen Wunsch er

füllen zu dürfen . Niemand wird mich als „ befangen " ableb

nen können . Von keinem der Beschuldigten habe ich je den

geringsten Vorteil erbeten oder erhatten . Unseren Berliner

Parteiführern stand ich und stehe ich persönlich sehr fern ,

politisch nicht immer zustimmend gegenüber . Nur zu einem

der Ankläger , dem Genossen Davidsohn , unterhalte ich

seit langen Jahren freundschaftliche Beziehungen . Ich werde

sie ihm auch nicht kündigen , obwohl er die Hauptschuld daran

trägt , daß ich monatelang mich mit dem elendesten , klein -

lichsten , gehässigsten , d ll m w st e n . M a t t e n k ö n i g " von

Klatsch und Tratsch beschäftigen mußt « , den nur jemals Neid

und Pharisäertum . Leichtfertigkeit und Böswilligkeit zu -
sammengetragen haben .

Ich gesteh «, bedenklich gewesen zu sein , als ich fern von
Berlin wochenlang die großen „ Enthüllungen " las . Als ick
dann die vielen Blätter des Sonnenseld - Baumeisterschen Ma¬

terials zum ersten Male durcharbeitete , wurde mein Miß
trauen , daß hier für die Partei böse Dinge vorliegen könn¬

ten . nicht geringer . Ich wurde noch sorgenvoller , als Bau -

meiste ? dieses Material nur als einen winzigen Teil des

Beweisstoffcs bezeichnete und Davidsohn mir gewichtig sagte ,
daß noch „ Aktenschränke " davon vorhanden seien . Nichte
von diesen . Aktenschränken " ist dem Aus -

schuß vorgelegt worden . ES ergab sich bald , das ;
überhaupt kein anderes „ Material " vorlag , als die Bruck »-

stücke , die zetteSveise seit Wochen an die bürgerliche Presse
— durch wessen Schuld , sei nicht untersucht — geliefert toor
den waren . Sonnenfeld , Baumeister » nd Da
vidsohn hatten sich schon vollkommen ausge¬
geben , als sie vor dem sozialdemokratischen
Untersuchungsausschuß erschienen . Ihre Ver -
nehmung und die der von ihnen benannten Zeugen war de- ?

halb nicht nur rein negativ , sondern eine beinahe ununter¬
brochene Preisgabe oder Abschwächung von Behauptungen .
die bis dabin mit unfehlbarer Gewißheit durch tausend Zei¬
tungen ins Land geschleudert waren .

Vor dem �Untersuchungsausschuß gab Herr Sonnenfelt
ohne dazu genötigt zu sein , die Erklärung ab , daß er i e -

mals Beschuldigungen g e g « n führende Par
teigenossen erhoben habe . Leichthin rückte er von
der ungeheuerlichen — doch aus seinem Kreise in die Pressi
gegebenen — Behauptung ab , daß Sklarz und Scheidemann
gemeinsam eine hohe Summe für die Ermord n na

Liebknecht ? und Luxemburgs ausgesetzt bätten

Seelenruhig sagte Herr Sonnenfeld , er habe niemals g
glaxibt , daß Genosse Schei bemann eine solche Belohnung aus¬

gesetzt habe , traue das Scheidemann auch nicht zu . Er habe

nur die Absicht gehabt , einen Bramarbas in der Umgcbut . -

Scheidemanas bloßzustellen . Zu diesem löblickfen Zwecke
wird also eine verbrecherische Sensationsnachricht durch die

Presse von Lissabon bis Wladowostock und von Aokohama
bis New Aork gejagt und von Millionen Menschen gläubig
hlpgeuvmrnen , obwohl sie der Urheber selbst nicht glaubt .

Der sozialdemokratische Ausschuß hatte leider nicht den

Vorzug , den jungen Herrn Sonnenfeld vernehmen zu kvn -

nen , weil dieser sich wegen angeblicher Defraudationen in

Holland in Haft befand . Vielleicht ist er der „ Wissende " .
nach dein der Untersuchungsausschuß vergeblich gefahndet
hat . Einiges Mißtrauen wird aber gegen diesen Herrn
schon deshalb berechtigt sein , weil seine Sehnsucht auf „ einen
Umsturz nach rechts " gerichtet ist und der sein Material vor
allem für die Deutschnationalen , namentlich Westarp unb
Schulenburg , bestimmt hatte .

Daß Davidsohn und Baumeister aus eigenem von den
ganzen Geschichten so gut wie nicht ? wissen , sondern sie nur
mit einem starken Glauben weite ? getragen hoben , ist von
ihnen selbst bekundet worden . Tovidsohn » Hauptzeuge , ei «



Genosse Friedländer , hat vollkommen versagt und feierlich
erklärt , „ d aß er weder Scheidemann noch Eberl

oderandere führende Parteigenossen etwas

vorwerfen kann " . Baumeister hat vor dem Ausschuß
unaiffgefordert dieselbe Erklärung wiederholt
und unzweideutig abgegeben .

Für die Stichhaltigkeit des „ Materials " ist eine ge -

radezu toll erfundene Räubergeschichte lehrreich , die Bau -

meister — allerdings „ ahne Gewähr " — dem Ausschuß vor¬

trug . Aus angeblich in einer Kopenhagener Gesandtschaft
gestohlenen Briefen sollte hervorgehen , daß Scheidemann an

großen Schiebungen mit Niesengewinnen beteiligt sei . Für
jeden normalen Menschen war die Sache als kompletter
Schwindel klar erkennbar . Trotzdem bekam der

Gauner Geld von Baumeister zu einer geheimnis -
vollen Reise an die dänische Grenze , um dort die Original -
briefe zu holen . Als der Schwindler natürlich ohne die

Briefe zurückkam , weil diese gar nicht existierten , mußte er

im Beisein Baumeisters — ich glaube , auch Davidsohns —

die Briefe „ a u S dem Ge ' dächtniS rekonftruie -
r e n " . Jetzt sitzt der Kerl in Numero Sicher . Er hat in -

zwischen gestanden , daß er das ganze Material erfunden hat .
um Geld zu verdienen . Es ist mir unbegreiflich , wie alte

Parteigenossen mit einem solchen Subjekt auch nur eine

Minute über die Ehre sozialdemokratischer Parteiführer ver -

handeln konnten .
(

Daß Sklarz gewagte Geschäfte gemacht hat , ist möglich .
Ich weiß es nicht . Da er nicht Sozialdemokrat ist und ich
nicht Staatsanwalt bin , brauche ich mir nicht daS Gewissen
mit der Frage zu beschweren , ob er nur ebenso viel oder noch
mehr die Konjunkturen ausgenutzt hat , die während des Krie -

ges ja viele Christen , Juden und Heiden zur Anhäufung des

- sündigen Mammons verleitet haben . Dafür aber , daß füh -
vende Sozialdemokraten Deutschlands an den Geschäften von

Sklarz oder Parvus irgendwie beteiligt seien , wurde vor

dem Ausschuß ein Beweis auch nicht einmal ver -

sucht . Begünstigung dieser beiden Geschäftsleute durch
fozialdemakratische Regierungsmänner wurde von Davidsohn
behauptet , jedoch ohne den Schatten eines eigenen Be -

weises . Der in Druck befindliche Ausschußbericht bringt für
jeden einzelnen Fall die Behauptungen und die Zeugenaus -
sagen . Ich glaube , die beschuldigten Parteigenossen werden

das Urteil der Oeffentlichkeit ertragen können , zumal wenn

verständige Menschen den Wirrwarr der Rcvolutionstage
vom November 1918 und die tollen Spartakustag « vom

Januar 1319 in Berlin noch nicht ganz vergessen haben .
Nur zweierlei sei im Vorbeigehen noch gestreift : die

Lebensmitte - lsendungen an sozialdemokratische Parteiführer
und deren „ Schmausereien " bei Sklarz . Diese berühmten
Lebensmittelpaketchen — wer hat während des Krieges von

seinen Rationen gelebt ? — stammten gar nicht von Sklarz .
/ sondern waren Liebesgaben dänischer Parteige -

Nossen , wie der dänische Gewerkschaftsführer Kieser in

Gegenwart DavidsohnS bekundete . Und die Schmausereien .
die Gelage ? Scheidemann , Ebert , Noske und die übrigen
würden sich dem Verdachte des Schlemmens nicht ausgesetzt
- haben , wen - n sie , wie Davidsohn und ich, vor anderthalb Jahr -
zehnten dem Abstinenten - Arbeiterbunde beigetreten wären

und seitdem unentwegt Wasser getrunken hätten . Einige
Schnäpse , etliche Glas Bier , vielleicht sogar eine Flasche
Wein scheinen mir allerdings erwiesen zu sein . Für die Er -

Zählungen aber , daß sich sozialdemokratische Parteiführer bei

Sklarz „ durchgefressen und durchgeso - ffen " hätten , suche ich
vergeblich auch nur die Spur eines Beweises . Daß sich Fa -
milienangehörige ScheidemannS auf Kosten Sklarz ' im Aus -

lande aufgehalten , hat sich als vollkommen unwahr heraus -
gestellt .

Man hat angeftindigt , daß , wenn Erzberger erledigt
sei , auf Grund des Falles Sklarz die sozialdemokratischen
Würdenträger an die Reihe kommen würden . Keine Sorge :
ich glaube nicht , daß irgendein kluger Mann mit Sonnenfeld
Vater und Sohn im Bunde sozialdemokratische Negierungs -

Die Einigung und Erweiterung
öer Serlmer Zreien Volksbühnen .

Während an so vielen Stellen leider zu beobachten ist , wie

der Parteisttcit Arbeiterorganisationen , auch wenn sie nicht po -
litische Zwecke verfolgen , auseinanderreißt und zersplitteri , kündet

sich in der Berliner Volksbühnenbewegung erfreulicherweise eine

Bereinigung der beiden bis heute noch nebeneinander bestehenden
Organssationen , der „ Freien Volksbühne " u- nd der „ Neuen freien
Volksbühne " , an . In beiden Vereinen wirken Anhänger der ver »

fchiedenen Parteirichtungen zusammen ; auS beiden war et mög -

Itch . den Parteigeist fernzuhalten .
Die beide » Volksbühnen , die jetzt vor der Verschmelzung

stehen , sind nicht Arbeiterorganisationen m dem Sinne , daß sie
ihre Mitgliedschaft auf Arbeiter beschränken ; sie wollen ollen , die
nach Kunst hungern und nicht imstande sind , ihre lheaterbedürf »
nisse in den Geschäftslheatern zu befriedigen , die Möglichkeit
schaffen , in regelmäßigem Turnus gut « künstlerische Darbietungen
gegen einen villigen Einheitspreis * u besuchen . Die gewattige
Verteuerung gerade auch des Theaterbetriebes — «s gibt in Berlin
kaum noch ein gutes Theater , in dem ein mittelguter Platz in
einer Abendvorstellung unter lv bis 15 Mark zu haben ist — Hot
es mit sich gebracht , daß auch breit « Schichten von selbständigen
ßiewerbetreibenden , Beamten usw . auf die Volksbühnen angs -
wiesen sind , wenn sie sich «ine - n Theaterabend gönnen wollen . Die

Volksbühnen faben sich natürlich ebenfall » gezwungen , die Ver -

keuerung aller Betriebskosten durch «ine Erhöhung ihrer Beiträge
auszugleichen ; aber w« - nn sie künftighin auch 8,50 M. für jede
Abendvorstellung und 2,60 M. für jede NachmittogSborstellnng
«fordern müssen , so bedeutet da ? doch noch eine ganz wesentliche
Erleichterung d « S Theaterbesuchs für die weniger bemittelten

Kreise . Es wäre hart und sinnlos zugleich , diese Erleichterung
denjenigen vorzuenthalten , die nicht Lohnarbeiter im « ngeren
Sinne sind . Elleichwoh - I bestehen zwsschen den Berliner freien
Volksbühnen und der Arbeiterschaft besonder » enge Beziehungen .
Wie die VoLkSbühnenbeweguna herauswuchs aus den für die Be -

freiung des Proletariats wirkenden Kressen , so blieb diese Ver -

bindung auch in der Tradition ledendtg und wirkt u. a. noch beute
darin nach , daß sich das Rückgrat der Organssationen , die Ordner -
schost , durchweg aus Arbeitern zusammensetzt , die durch ihre gs »
werkschoftliche und politische Botätigung sich das Vertrauen der
Kollegen erwarben .

Noch in einem anderen , einem höher « » Sinne besteht eine

Verbindung zwischen der Volksbühnenbewegung und den auf die
wirtschostliche und soeiale Befreiung der Arbeit « gerich »«>en Be¬
strebungen . Die Volksbühnen wollen nicht nur Organisationen
zur Vermittlung billiger Tbeaterborstallungen sein ; sie wollen
darüber hinaus noch mehr : Einmal sind sie bestrebt , die Soziali -
sserung des Theaters vorz - ubereiren , indem sie , soweit möglich , das
private Unternehmertum aus dem Theaterbetrisb ausschalten , in -
tan sie an die Stelle des GeschastScheaterS eine genossenschaftliche

; männer vor die Schranken fordern wird . Das geheimnis -

�
volle beweiskräftige „ Material " ist eben nicht da . Auch de :
große Wichtigtuer Maximilian Horden hatte für seine auf -
geputzten Artikel nicksts anderes als Geschichten , die keiner

Untemichnng standhalten können . Wer dieses „ Material "
kennt und die daraus zusammengepickten Tüngerkörner der
„ Zukunft " sich anfielst , wird nicht ahne Bewunderung die Me -
thode erkennen , die ans Mist Geld zu machen versteht .

Mag vor einem Gerichte , das eidlich vernehmen kann .
der eine oder andere Varfall schärfer erscheinen , als der
sozialdemokratische Untersuchungsausschuß ihn sehen konnte .
Das ist möglich . Aus dem Fall Sklarz aber mit Berechti -
giing eine Korruptionsaffäre für sozialdemokratische Partei -
führer zu machen , wird schwerlich jemandem gelingen .

Heuchelei .
Die Rcchlsparteicn der Nationalversammlung , Deutsch .

nationale und DeutscheVolkspartei . haben einen
gemeinsamen Antrag eingebracht , wonach die Nationalversamm -
lung folgendes beschließen soll :

I. die ReichSrecmrung zu ersuiben :
1. alsbald miizuieilew w e l <v e Gesetzentwürfe sie der

Naiionaiversammlung noch vor ihrer Auflösung vorzulegen ge »
denkt ,

2. die Entwürfe zum ReickiStagSwahlgefetz , zum
Gesetz «über die Wahl des Reichspräsidenten und zum
Gesetz über Volksentscheid und Volksbegehren mit
größter Beschlennigung vorzulegen ,

IL sich vom 1. Mai 1930 ad sür aufgelöst zu erklären .

Es ist sehr auffällig , daß dieselben Parteien der National -

Versammlung nach fünsvicrteljähriger Tätigkeit den Lebens -
faden abschneiden wollen , die sonst ausgesprochene
Anhänger möglichst langer Legis laturperio -
d e n stnd . Als die Vorgänger der jetzigen Rechten , die Kon -
servativen und Necktsnatianalliberalen einmal im alten

Reichstag ( 1867 ) die Mehrheit erlangten , da benutzten sie diese
Gelegenheit sofort , um die bis dahin dreijährige Wahl¬
periode in eine fünf jährige umzuwandeln . Auch bei der

Beratung der jetzigen Rcichsverfassung haben sie keineswegs
die ihnen sich bietende Gelegenheit benutzt , um kurze Legis -
laturpcriodcn durchzusetzen . Die Reichsverfassung steht be -
kanutlich vor . daß vteuwahlen zum Reichstag alle vier

Jahre erfolgen müssen . Die Sozialdemokratie hat diese
lange Frist bekämpft , konnte aber eine Verkürzung auf
höchstens 8 Jahre nicht durchsetzen , weil die Gesamtheit
der bürgerlichen Parteien dagegen war . Die Rechte
hatte es - damalS in der Hand , mit den beiden sozia¬
listischen Parteien zusammen die dreijährige Legislatur -
Periode einzuführen , sie hat aber nicht den ge -
ringstenVersuch dazu gemacht , sondern bat im Gegenteil
zusammen mit dem Zentrum und den bürgerlichen Demokraten

für die längere Legislaturperiode gestimmt . Jetzt ist diesen
selben Leuten plötzlich schon eine Lebensdauer des Parlaments
von fünfviertel Jahren zu viel , nämlich weil sie zu -
fällig von den Neuwahlen eine Vermehrung ihreS Mandats -
besiaudes erhoffen . Ihre Entrüstung darüber , daß die National -

Versammlung noch tagt , ist also nichts als durchsichtige
Heuchelei . _

Der Straubinger Krawall .
Parteinahme für Lebeusmittelschieber . — Triumphzng der

Schwarzjchlächtex . — Tötung des Genossen Legi durch eine «

Rcichswehroffizier .
Heber die bedwueriichen Vorgänge in Straubing meldet uns

ein eigener Bericht : Den Demonstranten wurde im Rathaus nah « .

gelegt , eine Petition beim Stadtrat einzureichen , um eine Ge .

nehmigung zur ausreichenden Versorgung von Mehl und Fleisch

zu erhalten . Allein die Menge bestand auf die Frei -
l a s s u n g der beiden wegen Schwarzschlächterei dc - rhasdcten

Metzgermeister . ES kam der Bescheid , daß die Gerichtsverhandlun¬

gen übermorgen stattfinden werden und daß dann die Freilassung

sowieso erfolgen werde . Damit begnügte sich aber die erregte Masse

Organisation nicht der Künstler , der Produzenten , sondern der

Theaterbesucher , der Kvnsumenten , setzen wollen . Die Mitglieder
der Volksbühnenorganisation bilden sozusagen eine Kunstgemeinde ,
die ihre Theatervorstellungen in eigener Regie veranstaltet , da -

durch jeden llnternehmergewinn beseitigt und zugleich in den
Stand gesetzt wird , die Wünsch « und Interessen der Mitgliedschaft
bei der Ausstellung bei Spielplane ungehemmt zur Geltung zu
bringen .

Und damit kommen wir zu dem zweiten , wa » die freien Volks¬

bühnen hinaushebt über bloß « VermittlungSanstaklen für billig «
Theatervorstellungen : Sie sollen zugleich Erziehungsinstitut « . sein ;
sie sollen die Massen , die sie als Mitglieder fest an sich geschlossen
hoben , svstematisch ersiehe » zum Verständnis wahrer Kunst und

auch auf das künstlerische Schaffen erzieherisch einwirken , das so

sehr vom Publikum abhängig ist . Sie sollen serner in der Kunst

besonder ? das suchen und sordern , waS von dem großen Drang
nach Erlösung erfüllt ist , was Verständnis zeigt für das Ringen
der Unterdrückten und Ausgebeuteten um Befreiung und Ausstieg
— und sie sollen dadurch , daß sie gerade die ? ( sofern «S echt «,
wahr « Kunst ist ) den Massen nahe bringen , ihren Drang nach Er -

lösung sowohl veredeln wie steigern . Dies « Mission vollends inuh
die VolkSbühnenbewegung allen strebenden Arbeitern als wichtige
BundeSgenossin erscheinen lassen .

Was bisher des Nebeneinander der beiden Vereinigungen be »

wirkte , waren schließlich vornehmlich nur noch Verfassungssragen .
«Di « alt « „ Freie Vottsbühne " hielt an einem unbedingt demokrati -

schen Aufbau Ihrer Organisation fest — Wahl aller leitenden In¬
stanzen durch die Mitgliederversammlung — , während die „ Neue

freie VottSbühne " ihre Leitung selbständiger macht « , um sie den
Einflüssen weclselnder Mshrteiien zu entziehen . ES ist aufS
lelhafteste zu begrüßen , daß man sich bei den Verhandlungen
über die Vessebmelzung dahin «inigte , die neue Organisation , die
den Namen „ Volksbühne , E. V„ Vereinigte Freie
und Neue frei « Volksbühne ' tragen soll , durchaus de¬
mokratisch aufzubauen . Die Mitglieder sollen zunächst , zu Grup -
pen zusammengesaßt , Delegierte für eine Haupiversammlung
wählen , die dann ihrerseits Vorsitzende , Lrdnerkommtssion und
künstleriscken Ausschuß , kurzum , die „ Verwaltung " bestimmen .
Von den Mitgliedern dieser Verwaltung soll alljährlich nur immer
ein Drittel ausscheiden , so daß die Gesaenterneuerung der Leitung
sich jeweils in einem Zeitrynm von drei Jahren vollzieht . Dos

ist keine Verletzung de ? demokraisschen Prinzips,� sondern nur die

Anerkennung der Tassache , daß eine Organisation von über
100 000 Mitgliedern ohne Repräsentativsm ' tem nickt mehr aus .
kommt , und sodann der anderen , daß «ine gewisse Kontinuierlich .
Seit der Verwaltung verbürgt sein muß . DaS Statut , daS die

beidelseilrgen Verwaltungen ihren Generalversammlungen un -
terbrciten , und iai von den Ordnern hüben und drüben lchon ge -
billigt worden ist . scheint wohl geeignet , ein gesundes Organisa -
tionSleben zu tragen .

Zur gleichen Zeit , da die Verwaltungen der beiden Volks -

bübnrn ihren Vereinigungsvorschlag bekanntgeben , teilen sie

mit , daß die Verhandlungen wegen U Übernahme der

nicht . Die Demonstranten begaben sich in einem starken Zuge war
das Landgericht , wo eimge eindrangen und die Freilassung sex
zwei verhafteten Metzgermeister forderten . Nach einiger Zeit
wurden dir Verhafteten befreit , von den Demonstranten aus die
Schulter gehoben und wie im Triumphzuge fortgetragen . Als Er -
klärung für die Vorkommn sse ist zu beachten , daß sich gegenwärtig
16 Beamte vom LandeSwucheramt in Straubing aufhalten
und sehr strenge vorgehen . Sie nehmen Haussuchungen bei
Metzgern , Müllern und Bauern vor und kontrollierten alle Fuhr -
werke . Tie Beamten gehen auch in die Wirtschaften , so daß
die Wirte nicht mehr wagen , den Gästen das übliche Essen vorzu -
setzen .

Unbesonnene Elemente haben bei « inm Aufkauf am Di « - nStag
die Reichswehrtruppen mit Steinen beworfen ,
worauf der Führer der Soldaten einige Schreckschüsse abgab .
Kurz darauf trat unser Genosse Legi an den Offizier heran
und sagte ihm im ruhigen und anständigen Tone , ermöchte doch
vernünftig sein und abziehen , er werde die erreg «
Masse dann beruhigen können . Darauf zog der Offizier den Ne -
volver und feuerte drei Schüsse ab , von denen der erste in eine
Säule ging , der zweite unserem Genossen in den Hinterkopf traf ,
so das ? er sofort umsank . Der dritte Rcvolvcrschus ) verwundete
schwer einen Aufseher im Zuchthause . Als der Offizier von emem

Augenzeugen ersucht wurde , sich d « S Schwerverwundeten
anzunehmen , gab der Offizier zur Antwort , er solle ver -
schwinden . Tann zog er seinen Säbel und gab den Befehl zum
sofortigen Abrücken der Truppen . ( Dieser Offizier ist für sein

Verhalten sofott zur Rechenschaft zu ziehen . Solch » Hitzköpfe
sind als Truppen führer gänzlich ungeeignet . Red . d. „V. " . )

Am Mittwoch wurde ein Aufruf der Mehrheitssozialisten , der
ll . S . P. und de » GelverkschaftSkarwllS angeschlagen . Es wurde

erklärt , daß der Generalstreik beendigt sei , um die Unruhen
nicht noch mehr zu steigern .

I » Regensburg werden fest einigen Tagen Wucherprozesse
vor dem Gericht verhandelt . Die Menge ist auch hier sehr

erregt und im Gerichtssaale sind Aeußerungen gefallen , daß sich
ähnliche Vorgänge wir in Straubing abspielen werden .

*

lieber die Vargestbickie de » Krawalls meldet uns «in weiterer

Bericht , daß die auf Wirtschaftskost angewiesene Bevölkerung sehr
erregt war , weil sie durch die sefrarfen Maßnahmen des Landes «

wucheramtS in ihrer bisherigen Beköstigung beeinträchtigt wurde .
Der «ine der verhafteten Mehgermeister , bei dem groß « Fleischbe -
stände aus Schwarzschlachtungen gesunden wurden , gab täglich 100
Arbeitern einen outen Mittagstisch zu verhältnismäßig billigem
Preise . Die Mahnungen der beiden in Straubing maßgebenden
Parteien , der Bayerischen Volkspartei und der Sozialdemokra -
tischen Partei , au die Bevölkerung zur Ruhe haben leider nichts
gefruchtet . _

�ebensmittelunruhen w Gesterreich .
Wien , 4. März . ( W. T. B. ) In O l m ü tz kam «S gestern nach -

mittag zu Leben - Smittelunruhen und zu Plünderungen der

vier größten Lebensmittelgeschäfte der Stadt . Erst

gegen abend gelang es nach Verhaftung von 80 Plündeirern die

Ruhe wiederherzuftellon .

Arbeitsplan üer Lanüesversammlung .
Nach den Beschlüssen deS AelteftenraaS wird die Preußische

LandeSversammlung nach einer kurzen Sitzung am heutigen
Tage in die Ferien gehen , um am 16. März wieder zu »
sammengutreten . Alsdann sollen eine Reihe von Gesetzesvorlagen
b - raten werden , die unbedingt noch vor Ostern fertig werden
müssen , nämlich die Verfassung , ein Nachtragsetat , die Verreichlichung
der Eisenbahnen , der Fischereihafen Geestemünde , das

Moorkulturgesetz und die Unierbringung der Beamten au §
den beietzien Gebieten . Dogegen dürste der neue Etat erst
nach Ostern dem Haus « zugehen . Nicht ausgeschlossen ist es , daß
auch der Gesetzentwurs Groß - Berlin noch in der� März -

tagung mit erledigt wird . Man rechnet damit , daß alle diese Vor -

lagen in etwa einer Woche fertiggestellt sein werden , damit
der Verfassungsausschuß noch vor Ostern seine Arbeiten beginnen
kann .

Im Plenum wurde heute die Beratung deS Antrags
Dr . Ritter ( Tnat . ) über Fahrpreisermäßigungen für
die Jugend weiter beraten . _ _

Uro II oper zum Abschluß gekommen seien . Die freien Volks -

bühnen erhallen das Haus am Königsplatz auf LS Jahre ; sie
verpflichten sich , das in trostlosem Zusland vefindlich « Theater zu
einem würdigen , mindestens 2000 Plätze umsassenden Bühnenhaus
umzubauen Man hat denselben Mann damit beauftragt , der

auch daS wunderschöne Theater am Bülowplatz erbaut hat , Oskar

Kaufmann . Der Umbau soll mit aller Beschleunigung in An -

griff genommen werden , als Eröffnungstermin für da - neue
Haus ist der 1. Februar 1921 vorgesehen . Allerdings wird man
noch abwarten müssen , ob sich dieser Termin wirllich einchalien
lassen wird .

In der künstigen „ Volksbühne , Theater am Königsplatz ' sollen
abwechselnd Schauspiel - und Opernvorstellungen stattfinden , und

zwar mit dem Ensemble der beiden StaalStheater . Die Inten -
bauten hoben zugesagtz ihre besten Kräfte zur Verfügung zu
stellen ; bei der Wahl der Stücke ist dem künstlerischen Ausschuß
der Volksbühnen ein BeratungSreckt « ingeräumt .

Neben den Mitgliedern der Volksbühne sollen auch solche

Kreise der minderibemittelten Bevölkerung Gelegenheit finden , d: «

Vorstellungen der neuen Volksbühne zu billigen Preisen zu be -

suchen , die der Volksbühne noch nicht beigetrewi sind
Man darf also erwarten , daß dl « Ruine am KönigSplatz sich

sehr bald in ein wirklich vorbildliches ValkStheater verwandelt ;
man wird der StoatSvenroltung , soweit sie dazu mitihrlft . Dank .
wissen , und möchte hoffen , daß auch die Stadl Be r I i n, wie eS
der Verband der Volksbühnen erwartet , bei der Aufbringung der
auf 6 bt , 8 Millionen zu schätzenden llmbaukosten etwas tut und

wenigstens ein mäßig verzinsliche » Darlehn gewährt . Die drei -
testen Schicksten baden jedenfalls ein starkes Interesse daran , daß
die neue Volksbühne so rasch wie möglich ihren Betrieb eröffnen
kann .

Auch nach Eröffnung deS neuen Buhnenham ' es betält die Volks -

büknenbewegung in Berlin noch wichtige Aufgaben , hie in An »

griff genommen werden müssen , wenn sie ihre Mission voll er »

füllen soll . ES wäre wichtig , den beiden großen Volks . beatern

auch eine Bühne intimen Charakters anzugliedern ;
mehr als in den letzten Jabren müßt « die Aufmerksamkeit wieder

jungen Talenten , neuer Kunst zugewandt werden . DaS von

dem Verband der Volksbühnen neuerdings eingerichtete Gene - .

ralfekrctariat kann segensreich wirken , wenn es dafür sorgt , dag

der in der VolkS ' bübnenbewegung zum Ausdruck kommende Ge -

danke der Sozialisierung des Theater » immer mehr Anhänger ge -

twinnt ; daß insbesondere auch Gesetzgebung und Verwaltung mehr

>als bisher diesen Soziasisserungsbestrebungen Verständnis und

Unterstützung zuteil werden zu lassen .

weinvordtS olmerikaplän « sind noch nicht soweit gidl - öen . wie e«
die . Lichtlpielbübne * berichtete . Es liefen > »r verschieden « «nlrag » süx

einze ' ne ?>nizki ! ieilmgen in Amerika roi . Auw will sich der Lecker deS
Deul ' cken jtenlci » nur für eine Zeit binden , wahrend deren er leiner

Tätipteit an dieser Bübne nicht enlzoften wird ( also in den Ferienmonaten ? ) .

Nene Wrgrurr - KikmS . Paul Wegenor wird in dieser Sasson bei der

. Union - zuiammen mit NochnS Dliele »wci (irolie fttirns herauSbrmgen :

. Wie der Golem in die Welt Inm " und » Der wUöe Lüger .,



Prozeß Erzberger - Helfferich .
Staatsanwalt und Verteidiger .

Kur , nach QU Uhr eröffnete Landgerichtsdirettor B a u m b a ch

die Sitzung . ReichSfinanMinister Erzberger ist vorläufig nicht er -

schienen Sofort ,u Beginn der Verhandlung erteilt der Vorsitzende
dem Ersten Staatsanwalt v. Clauscw - tz das Wort zu feinem Plä -

doyer über das
Thema der Nnwahrhaftigkeiten .

StaatScmtvsll v. Clause Witz : Wenn ich in meinem Plä -

twtzer noch mehr als bisher dt « Person des Herrn Neben -

ilägers in den Vordergrund stellen mutz , so ergibt sich das aus

der Verschiebung , die in den . Beleidigungsprozessen stets eintritt

In seinem Schlustwort in der Broschüre erhebt der Angeklagte

gegen den Nebenkläger den Vorwurf , dast er nicht nur in� einem

oder dem anderen Fall von der Wahrheit abgewichen sei , sondern
das ; er einen Hang zur Unwahr haftigkeit habe , dcrst er

gewohnheitsmäßig lüge , daß er also einen unwahren und un -

lauteren Charakter besitzt . Das ist ein schwerer Vorwurf gegen
einen Staatsleiter . ES ist unschädlich für die Führung deS Wahr -
heitSbeweiseS . wenn in dem einen oder anderen Falle die Beweis -

sührung nicht gcglückt ist . Wenn der Komplex des Erwiesenen so
umfangreich ist , daß damit ein Hang zur Unwahrhaftigkeit erwiesen
ist , dann genügt auch die teilweise Beweisführung .

Staatsanwalt v. Clausewitz erklärte dann , daß mit Rücksicht
auf die Schädigung der N e i ch S i n t e r e s s « n die Erörterung des
Vorwurfes der gemeinen Lüge hinsichtlich der belgischen Pol ! »
t i k des Angeklagten auf Verzicht von beiden Seiten unterblieben
fei . Der Staatsanwalt geht dann astf

die einzelnen Fälle
in denen der Vorwurf d«r Unwahrhaftigkeit erhoben wird , ein .

Der Fall Pöplau sei zwar eine alte Geschichte , aber eS s «
trotzdem gelungen , den Sachverhalt einwandfrei festzustellen . Die

Staatsanwaltschaft entscheide sich für die Aussage der Erzelleuz
v. L o e b e l l. DaS Verhalten Erzbergers in diesem Fall er -
scheine widersvruchSvoll . Di « Staatsanwaltschaft hält in

diesem Fall den Beweis der Wahrheit für erbracht .
Ter 17 . Januar 1916 .

Der Abg . Erzberger hat in einer feiner Reden den Staats -
sekretär Helfferich den . leichtfertigsten aller Finanzminister " be¬

zeichnet . Staatsanwalt v. Clausewitz geht des näheren auf d i e
politisch « Lage jener ? «it ein und beschäftigt sich dann mit
dem Standpunkt , den der Abg . Erzberger damals eingenommen
habe . Die Richtigkeit der Angaben Erzberger ? müsie man b e -

zweifeln , wenn man besonders auf das Zeugnis feine ? Frak -
tionskollegen Exzellenz Spahn Bezug nehme , das in verschiedenen
Punkten für den Nebenkläger sehr u n g ü n st i g war . Der Zeuge
Spahn sagte , daß Erzberger überhaupt keine Steuer -
vorlagen wollte . Wenn dies richtig war , so gewinnt das ganze
Verhalten Erzberger ? im Sinne der Behauptungen HelffenchS ein
eigentümliches Licht . Wenn Erzberger in seiner Fraktion damals
mitgeteilt habe , die Regierung stehe nicht hinter der Steuerbar -
läge , so bat sich aus dem Zeugnis d«s Reichskanzlers van
Bethmann Sollweg die WahrbeitSwidrigkeit dieser
Mitteilung ergeben . Der N« hen ? äger konnte gar nicht im Zweifel
darüber sein , daß Bcthmann Hollweg hinter der Vorlage stehe . Was
er seiner Fraktion mitgeteilt habe , beweise nur , daß er dem Staats -
spkretär S e I f f e r i ch in seiner Steuervorlage ein Bein stellen
wollte . Die Staatsanwaltschaft hält auch in diesem Falle den Be -
weis der Wahrheit für erbracht .

Was die Vorgänge im Frühjabr 15 ) 17 anbetrifft , so hat
Helfferich behauptet , Erzberger babe seine Friedensaktion
auf Anstiften des österreichischen Kaiserhauses be -
gönnen . Erzberger hat dagegen behauptet , er fei im Auftrag « der
deutschen Regierung gefahren und es fei ihm durch feine
Geschicklichkeit gelungen , einen voizeitigen Friedensschluß zu der -
hindern . Diese Angaben bat Helfferich wiederum al « unwahr
bezekchnet . Fn der Kauptverhandlunq hat Erzberger seine Angaben
in der . Deutschen Allgemeinen Zeitung * etwas eingeschränkt , in¬
dem er nicht mehr behauptet hat , von Bethmann Hollweg den
Auftrag zur Reise nach Wien erhalten zu haben und in dem er er -
klärt hat , von Herrn v. Bergen gehört zu haben , der Regierung
sei eS erwünscht , wenn er nach Wien fahre . Auch in diesem Punkt
hält die StoatZanwaltschokt den Beweis für die Behauptung des
Angeklagten für erbracht .

Die FriedenSrefolution .
Der Angeklagte hat behauptet , das ; die Erzbergersch «

Friedensaktion und Friedensresolution der An -
fang vom End « sei . Erzberger dagegen hat erklärt , hast seine
FredenSaktion und Resolution mtt Hilfe der Regierung erfolgt sei .
Ter Angeklagte wiederum hat diese Behauptung als Lüge be -
zeichnet . Der Erste Staatsanwalt schildert ausführlich die p o l i -
tische Lage im Fuli 1917 und gibt insbesondere eine Dar -
stellung der Unterredung zwischen dem Angeklagten , dem
Abgeordnejen Spahn und dem Ministerialdirektor L e w a l d. Da -
für . daß di « Regierung tatsächlich von Erzberger ? Vor -
geben am 6. Juli auf » höchste überrascht worden ist , sprechen
verschiedene Momente . Auch in diesem Fall hält die Staatsanwalt .
schost den Nachweis dessen , waö Helfferich behauptet hat . für
erbracht . �

Nun möchte ich die Frage anfwerfen , ob TrzbergerS Verhalten
in dieser Sacke ein offene , war ? Da « muß ich in A b r e d e stellen .
Aui den Vorhalt BctbmannS : „ Sie überfallen mick sa wie Ziethen
aus dem Busch * , hat Erzberger erklärt : „ Meine Rede ist ja gar
kem Vorktoß aegen die Rea - eruna . si « bezw - ckt vielmehr , eine iraa -
fähige Mehrheit für di , Regierung zu schaffen . * Run ist aber
einwand ? frei festgestellt , daß Erzberger in einer Unterredung
am Morgen des nächsten Tage « , am 7. Juli , in Gegenwart des
Oberstleutnant Baue ? zu dem Abg . Stresemann genau da ?
Gegenteil von dem gesagt bat , was er Bethmann gegenüber äußerte .
- �enn Erzberger bat in dieser Unterredung erklärt , die Regierung
de » Kanzlers müsse gestürzt werden , Bethmann sei

bis zum nächllen Dienstag besorgt .
Dieie Unterredung ist dem Nebenklägr ofsenbar sehr peinlich ,
denn er konnte sich auf sie nicht genau betirmen .

Fm Fall Richter hat Erzberger zunächst auf ein « Frage des
Angeklagten , ob er al , Minister an geschäftlichen Unternebmunaen
beteiliat sei . dies z- unäch- st in Abrede gestellt , dann hat sich aber
herauSn «stellt , daß die Richter ' che Fabrik erst beoründet wurde , als
Herr Erzberger si » schon in amtlicher Tätigkeit befand . Diese
Aussage de , Nebenkläger , erscheint danach bedenklich .

Fall Thttsscn .
Reckt b�edenklich sind die Angaben des Nebenklägers im

Falle Tb v I se n. In d- nn Vorderkithren hat Erzberger erklärt ,
bc * 6: 9 Aunr (�inttTh in den Aussicht 9 rat der Firma Berflep keine
geschäftlichen Beziehungen zwischen ibm und Thvssen bestanden .
Tonn hat Erzberger eneroisch be st r i t t e n . daß schon vor der
Gründun " der G. m. b. H. für das Kowastitverfabren ,
ThvUen für doS Unternebmen Mittel zur Verfügung gcftellt bat .
Die Beweisaufnahme hat aber eraebsn . daß zwischen Thyssen
und Kowanch schon im Jahre 1912 peschäftlicke Beziehungen de-
standen haben , daß Tbossen 1913 für die Vornahme von Spreng .
v- rsucken Mittel zur Verfügung gestellt hat . und daß im Jahre
1914 ein lose » Konsortium aaaründet worden ist .

Jall Berner .
Ebento hedenklick ist die DnSsooe des Nebenkläger , im Fall

Derger , in den er auf d! e Frage de , Angeklagten , ob schon vor
seinem Eintritt in den AufsicktSrat der Firma Berger er sich in
gewisser Hinsicht der Firma Beraer gegenüber zum Eintritt in den
AuksichtSrat gebunden habe , erklärt hat . daß er während seiner
schiedsrichterlichen Tätigkeit sich in keiner Weise ge -
bunden hatte .

Die Staatsanwalischaft sieht den Beweis für die Behauptungen
eines Hanges zur Unwahrheit als nicht erbracht an .

Erster Staatsanwalt v. Clausewitz wendet sich dann zu der

Vehaup ' ung des Angeklagten der gemeinen Denunziation
zu. Es wurde in der Nanonalversammlung mit der Nennung von
Namen gedroht . Der Nebenkläger sagte , er Hobe dabei eine Liste
von Namen vor sich gehabt , diese Namen habe er gemeint , Helfferich
habe sich aber nicht dabei befunden . Tie /Staatsanwaltschaft hält
mch in diesem Fall den Vorwurf der Denunziation für
erbracht .

In den Fällen Jahnke und im Falle Düsterberg habe
sich gezeigt , daß der Nebenkläger sich auf eine nicht anständige Art
und Weise in den Besitz von Briefen gesetzt hat . Besonders zum
letzten Fall erklärt Staatsanwalt v. Clausewitz . er hätte den Brief
aus Spaa in den Papierkorb geworfen und hätte sich den vor -
genommen , der es gewagt habe , ihm eine solche Mitteilung zu
machen . Auch in diesen Fällen hält die Staatsanwaltschaft den
Wahrheitsbeweis für erbracht .

Oberstaatsanwalt Krause zum Fall Tombrowsti .

Im Anschluß an das Plädoyer des Ersten Staatsanwalt
v. Clausewitz ergriff Oberstaatsanwalt Krause noch einmal
das Wort , um aus den Fall DombrowSki zurückzukommen .
Dieser Fall sei so interessant und bemerkenswert , daß man daran
nicht vorübergeben könne . Der Oberstaatsanwalt schilderte aus -
führlich , wie der Brief in die Hände des RedafteurS Dom¬
browSki vom „ Berliner Tageblatt * gekommen sei und darauf
die Notiz mit den ' chwersn Anklagen gegen Helsscrich erschienen sei .

Zur Frage der juristischen Folgerungen führte Oberstaatsanwalt
Krause aus : Es muß eine Verurteilung auf Grftnd des § 186
erfolgen . Die Angriffe in der Broschüre sind in schwerste Formen
gekleidet und teilweise in rohen Schimpsworten erfolgt , sie sind also
ein « formale Beleidigung auf Grund de ? § 18S . Der An¬
geklagte ist also sowohl aus § 186 wie aus § 185 in idealer Kon¬
kurrenz zu verurteilen . Die Frage des Schutzes aus § 193 muß
verneint werden , denn der Angeklagte war der Angreifer . Die
Strafe , die den Angeklagten trifft , wird

eine Geldstrafe

sein . Der Angeklagte glaubte , überall Erzberger zu wittern .
Er hat sich trotz seines scharfen Blickes darin auch manchmal ge -
täuscht .

Der Strafantran .

In Berücksichtigung aller dieser Umstände , sowie der günstigen
Vermögenslage des Zlngeklagten beantrage ich gegen ihn 300 M ark
G e l d st r a f e sowie Publikationsbefugnis und U » -
brauchbarmachung der Platten der Vrolchüre .

Vors . : DaS Wort haben die Vertreter des Nebenkläger » .
Gcheimrat v. G o r d o n : W: r verzichten dvrauf zugunsten des

Verteidigers de ? Angeklagten und werden am Freitag daS Wort
ergreifen .

Rechtsanwalt Alsberg : Wir werden diesen Verzicht , obgleich
er zu unseren Ungunsten ist , akzeptieren müssen , weil wir kein
Mittel haben , ihn zu bekämpfen .

Hierauf tritt die Mittagspause ein .
Nach der Mittagspause erhält Rechtsanwalt Alsberg daS

Wort zu seinem Plädoyer .

Pla , doyer Dt . SllsbergS .

Oberster und heiligster Grundsatz des Beamtenrechtes ist , die

Uneigennützigkeit des Beamten in bezuq auf alles , waS mit
der Amtsführung in Zusammenhang steht . Mit besonderer Schärfe
ist eS zu verurteilen , wenn ein Abgeordneter nicht nur seine Macht -
stellung ausnutzt , sondern sie direkt mißbraucht .

Rechtsanwalt Alsberg geht dann auf
die einzelnen Fälle

der Vermifchuriq politischer Tätigkeit und eigener Geldinteressen
ein und erörtert zunächst die Tätigkeit Erzbergers für den
Thyssen . Konzern . Wenn Herr Erzhergsr selbst cm die

Politik glaubte , di « er uns hier in den ersten Verhandlung - tagcn
vorgetragen hat , so müßte er selbst sagen , daß seine Tätigkeit für
Thyssen ihm den Blick für das politisch Richtige getrübt hat .

( Schluß in der Morgenausgabe .

Wirtschaft .
Der Wucher mit Zündhölzer «.

In der . Deutschen Zündwaren - Zeitung ' ver¬
wahren sich die Fabrikanten gegen den Vorwurf des
Wucher , und weisen auf den sogenannten »r e e l 1 e u * Handel
hin . Sie schreibt :

Tie einiachste Ueberlegung sollte genügen , um sich zu sagen ,
daß an der Erzeugung ? st eile ganz genau festgeitelli werden
kann , wen die Fabrik beliefert . Und nichts anderes wird sich aus
>bren GefchäiiSbüchern ergeben , als daß e » ihre alte
R » n d s ck a i r ist , die sie veriorgt . Die Stelle , wo das Schieber -
tum und der Wucher einzusetzen vermag , ist bedauerticherweise
der — „reelle " Handel . Bediente dieser . reelle * Handel seine Kimd -
schaft so, wie der k- abrilant ihn , so könnte es keinen solchen Straßen -
bände ! mit Zündböizern geben . Aber weil so vielen in dielen Zeit -
läusien die laufmännische Vcrujehre abbanden gekommen ist . so
balten sie die Ware der Kundschaft , der sie nur den Höchsipreis ab -
sordern könnten , vor und warten aus den Schieber , der ibnen daS
Doppelte und Dreifache dafür zahlt , um sie für das Fünf » und

Sechssache dem Siraßenhandel zuzufübren .
Der Fabrikanr ist leider nicht in der Lage , die dunklen

Ehrenmänner seiner Kundschast festzlistellen , die dielen Z ü n d -

bolzwucher treiben . Wäre er das , so wären diese Leute zum
längsten seine Kunden gewesen . Wo die Belieferien die Ware lassen .
dem gebe die Reqieiung einmal ernstlich nach und des Rätsels
Lösung wird nichi mebr ein Gebeimn ' , sein .

Da sich niemand scheut , Zündhölichen zu Wucherpreisen Sffent «
lich auszubieten , so müßte e , «>n leichieS sein , von diesem Ende an
den Knäuel aufiiiwickeln . Man fasse nur zu und frage nach dem
Lieieranlen . Zwischen den peheimen Anbietern von Zündhölzern
und Fabrikanten wird sich schon ein Ehrenmann finden , der vor
das Wucheramt gehört . * _ _

_ _

GroßBerün
Um üas Tempelhofer 5elö .

Vor kurzem wurde hier neuerdings dem Gedanken Raum ge -
geben , die östliche Hälfte de » Tempelhofer Felde » mit möglichster De -

schleunigung für BesiedlungSzwecke freizugeben . Nun glauben aber
die Berliner Ballspielvereine sich ein gewisses Benutzungsrecht für
dieses Feldstück durch langjährige Gewohnheit erworben zu haben
und agitieren dafür daß ibnen das Feld überlassen werde . Unter
anderem übersendet uns der Geschäftsführer deS Verbandes
Berliner Ballspielvereine eine längere Ausführung ,
auS der wir folgendes wiedergeben :

„ Als man erstmals den Gedanken der Bebauung de » östlichen
Tempelhofer Feldes im „ Vorwärts " erwog , ging man wohl von der
Annakme auS , daß die Gra�narb « . - rh - ,lten bleibt und für Bebauung
mit Lauben die weite ? östlich gelegene Fläche , dw biSfer Kavallerie .
Übungsplatz war , genommen werden sollte . Erst jetzt sieht man ,
daß «S sich bei dem Bebauungsplan um de » festen lllaturboden
handelt , der heute Tausenden von Großstädtern als Erholung dient
und weiteren Tausenden LeiboSübung treibenden Jünglingen När -
kung durch Tummeln auf grünem Rasen bringe Ist erst dieser
einmal gefallen , ist keine Macht imstande , ihn

'
wiederherzustellen .

Der Spielplatzverband Groß - Berlin und der ReichsauSschuß als
Vertreter der LeckeSübungtorganisationen fordern mit aller Macht
Spielplatz «. Nur geringe AuSmasje pro Kopf der Bevvllerung wer - .

den verlangt und dennoch sind 500 Hektar allein für BerNn erforder .
lich . Das Tempelhofer Feld , die einzig « noch vorhandene Freifläche
Berlins in größerem Maße , ist berufen , einen großen Teil hiervon
zu stellen und alles das nachzuholen , WaS versäumt wurde . Die

�. ' ' s muß gestellt werden , der Jugend muß geholfen werden , soll
sie nicht gänzlich Verkümmern . Und nun die letzte , aber trostlose
Erscheinung DaS Tempelhofer Feld stand b' sher unter Militär¬

verwaltung , jetzt gehört e>s der Schatzverwcvltung . Und diese hat den
Vereinen jetzt Nachricht gegeben , daß das Tempelhofer Feld für
Leibesübungen gleichfälls nur nocb gegen Pacht zu haben
sein soll . Pro Quadratmeter soll 2 M. der übliche Pacht -
preis sein . *

Von anderer Seite wird dazu gemeldet :
DaS Reichsschatzministerium gedenkt , von den Fuß¬

balls portvereinen , die das Tempelhofer Feld zu Uebungen . benutzen .
und ihrem Training bisher ohne irgendwelche Unkosten obliegsn
konnten , in Zukunft eineP achtgebühr zu erheben . Hiergegen
haben sich die davon betroffenen Sportvereine in der Oekfentlichieit
gewehrt , mit der Begründung , dckß die Ausübung de » Sports zur
Hebung der Volksgesundheit dienen und deshalb nicht besteuert
werden kann .

Gegen eine solche geschäftsmäßige Ausnutzung wäre natürlich

sehr viel einzuwenden . Wenn das Relchsschatzministerium glaubt ,
nicht ohne die Pachtgebühr auskommen zu können , sollte eS einen

entsprechend günstig gelegenen Teil für Gärten , und Laubenzwecke

verpachten und einen AnsiedlungSplan aufstellen , der im grünenden

Nahmen auch den Ballspielvereine . i Platz zu UebungSztvecken läßt .
So wäre beiden Teilen geholfen : den Garten » und den Sport -

freunden .

An Methylalkoholvcrgiftunz starb der 40 Jahre alte Zimmer »
mann Otto V o l k m a n n aus der Kösliner Str . 3. Der Mann

klagte zu Hausgenossen über heftiges Reißen in allen Gliedern . Als
man sich gestern nachmittag nach ihm umsah , fand man ihn wt in
seinem Bette liegen . Nach den Feststellungen scheint er an den
Folgen einer Methylolloholvergiftung gestorben zu sein . Die Leiche
wurde beschlagnahmt und zur Untersuchung dem Leichenschauhause
überwiesen .

Volksabstimmung für Qftpreusten . Die BezirkSgrupp « . Norden¬
des Bundes beimcitlrcucr Oslprcuben in Eiofj - Bcrlin vcranstciliet am
Freitag , den ö. März d. I . , 7 Nbr , in der Aula der 183. und 198. Ee -
meindcsibule . Beill » R 65, PJiiDciftr . 158, Ecke TistMratze , eine Zusammen -
tunji . Alle ostoreußiichen Landsleute sind dazu eingeladen .

Skngebörlgevrretnignng gesallrner Krieger , Regiment EIIlabelb/S03
und andeier ResumenUr nält am Lonniag . den 7. März , eine Hauptver -
lammlnng im LcbiciveicinsbauS lEpiellaal ) nachm . 5 Uhr , zum Beitritt
in den „ Vollsbund DeuIIcher Kriegsgräbers ih sorge * ab.

Neukölln . Qfine Stussubrnng des Bader ' etiru DramaS » tvaS
Geir « « sindet am 9. März in der „ Neuen Welt * statt . Die Belebung ist
ersitlassig . Billelis find be! den Funluonären . m den Pariciipediiionen
und in nachstehenden Lokalen zu haben : Kutzki , Hermann - , Eike Lewe -
strafe : CchniNler , Weichsel - , Ecke Donausirajze ; Berthold , Lranoldftr . 1;
Asdring , Pannier - , Ecke Weserstrave .

Wittenau . F r a » e n a b. e n d . heute , ?>/ , Uhr , bei Böhm .
Oranienburger Ttr . 60 . Gen . Scheller : . . Sozialistische Prodiiltion *.

Groß - Herliner parte ! nachrichten «
0. Abt . Heule abend 6' / , Uhr ab versammeln sich alle Mitglieder Lei

Schuster . Willibaid - AlexiS - Str . 17 und bei Echuli . Mariendorser Str . 5.
9 . Abt . Ellernversammlung für die 60. , 68. , 106. und 152.

Nemcindeichule heute abend 7' / , Uhr , Reichenberger Hos, Retchenberger
Straße 147.

30 . Ab » . Heut - Donnerstag , VI , Ubr . in der Aula Pappelallee 41
Elieraversammlung sür die Ich uien in der Pavpclallee , Scherenberg »
Duncker - , uznisenbagener . Stargar der und Ketviemanestraße und sür die
Realichul « garmen - Sywa - Sli a-ße. Rcserent : Genosse HanS Weber . Di «
Bcdeniung der EilerndeiraiSwahlen .

Rcnlölln . Frcilag abend 7' / , Uhr : Funktwnärsttzung der 4. Abteilung
im Lokal Saale - , Ecke Unstcutsttatze .

Jugenöveranstaltungen .
Heute abend :

Zentraksugendheim . Lindcnstr . 3, 7' / , Uhr . — Gesnnbbrunuen :
Jugendheim . Pofe , Kolonieslr . 15. 7' / , Ubr . - Maricuselde : Jugend «
heim . Auia der Eemeludeschule . Toilstr . 54, 7' / , Uhr . — Neuenbagen :
Jugendheim , Schule Niedclkaidenslrage , 7' / , Uhr . — Nruköllu - Rord :
Jugendheim , München er Sir . 52, ?>/ , Uhr . — Rieberschöni meide :
Jugendheim , Schule Berliner Str . LI, Ubr . — Schönhauser Vor -
stadt 1 : Jugendheim , Schule Conncnburger Str . 20, 71/, Uhr. — Schön¬
hauser Vorstadt 11 : Jugendbeim , Schule Pappclallce 41/42 , 7' / , Uhr. —
Stcglitz - Friedeiia » » Jugendheim . Lokal dement , Düppelslr . 7, 7' / , llhr .
— Tegel : Jugendheim , Bahnstr . 15, Vi , Uhr .

Die öetricbsratswahlen .
Der öetriebszweck .

DaS Betriebsrätegcsetz weist dem Betriebsrat u. a. auch die

Aufgabe zu, den Unternehmer in der Erfüllung deS BelriebSzwecke «

zu unterstützen . <Z 1. ) Außerdem soll er den Unternehmer durch
Rat unterstützen , um sür einen möglichst hohen Stand und für

möglichste Wirtschasilickkeit der Betriebsleistungen zu sorgen . ( K 66. )
Die Unabhängigen und K o m m u n i st e n folgern

daraus , daß der BetriebSiat mit dazu beitragen solle , einen mög «
lick st hohen Profit zu erzielen , denn der Betriebszweck sei eben die

Erzielung von Profit .
So sagen Müller und Schulze in der Zahlsiellenversammlung ,

und so sagen Geyer und Koenen in der Nallonalverjammlung .
Auch die unabhängige Presse versucht ständig , mit diesem

Argument die Uniernchmerfreundlichkeit des Gesetzes nachruweisen .

Produktionssteigerung bedeute Gewiniisteigerung und damit Siär »

kung deS Kapifal «. Da die Betriebsräte in absehbarer Zeit ihr
Amt antreten werden , ist es angebracht , diesen Punkt zu klären ,
denn die in den Betriebsräten tätigen Arbeiter und Angestellten
müssen über die Konsequenzen ihrer Tätigkeit völlig im klaren sein .

ES ist an sich richtig , daß der Unternehmer feinen Betrieb

gründet zu dem Zwecke , Geld zu verdienen , und zwar möglichst v: el

Geld . Nicht ? liegt ihm ferner , al » Arbeiter oder Konsumenlen

glücklich zu machen und der Allgemeinheit zu dienen . Das ändert
aber nicht » an der Tatsache , daß jeder Betrieb einen Teil der Volk ? »

wirlsckafl darstellt und volkswirtschaftliche Funltionen zu erfüllen

hat . Die große Masse der Bevölkerung ist von der Volkswirtschaft

unbedingt abhängig , ganz gleich , ob sie kopilalistisch oder soziolisttich
betrieben wird . Das Wohlergehen des Volkes richtet sich nach dem
Stande der Warenproduliion , wie ja auch ein hoher Stand der

Produktion die Vorbedingung für den Sozialismus ist .

Augenblicklich ist die Warciiprodukrion auS bekannten Gründe »
stark zurückgegangen und das ganze Volt leidet darunier .
Eine Frage ist , ob auch die Uiitdlnehmer darunter leiden
und in welchem Maße . Der » Vorwärts * berichtete vor

einigen Tagen , daß die Bergwerksgesellschaft Coniolidaiion in ,

Jabre 1914 bei einer Koblensörderiing von 16S3 708 Tonnen
einen Bruitogewinn von 6 041766 M. erzielte , während im

Jahre 1919 die Kohlensörderuiig auf 1 328 194 Tonnen zurück¬
ging , der Bruitogewinn aber auf 11 700 602 M. stieg . Aus die
Tonne gerechnet stieg der Gewinn von 4 M. auf 8. 80 M. Dabei
ist in Betracht zu ziehen , daß die Erhöhung der Kohlenpreise vou
der Genehmigung des Ncichswirtschafisministeriums abhängig ist .
Sei den meisten anderen Industriezweigen , bei denen diele Fessel
nicht besteht , ist das Mißverbätlnis noch viel krasser . Besonder »
auffallend treten diese Umstände z. B. im Brauereigewerb » in die

Erscheinung . Starker Mangel an Rohstoffen , schlechte Ouaiität der



Ware , beträchtlich gesunkene Produktion und seyr anständige
Dividenden .

Diese Erscheinungen find auch durchaus nicht verwunderlich ,
denn der Preisregulaior Angebot und Nacbfroge ist zum Teil auher
Betrieb . Die Nackfrage ist viel stärker als das Angebot . Die Eni »

Wertung unserer Mark trägt mit dazu bei , dab die Ware dem AuS -

lande zustrebt , wodurch das Angebot im Inland « weiter herabgedrückl
wird . Wer heule irgendeine Maschine braucht , findet kein Glück

am Markt . Er muh sie in Bestellung geben , und zwar m,t Liefrr -

fristen bis zu IV , Jahren .
©etoiß ; die Unternehmer haben heute ebenfalls mit allerlei

Unannehmlichkeiten zu rechnen Rohstoff - und Kohlenknappheit ,
bureaukiatiscke Schwierigkeiten bei der Ausfuhr , ständig steigende

Preise für alle ' Betriebsunkosten uiw . Aber die Konkurrenz auf
dem Warenmarkt , welche früher den Unteinehmern die meifien

Sorgen machte , ist fast verschwunden . Sie bekommen für die Ware .

was fie verlangen und erzielen bei einem Umsatz , welcher vielfach
auf die Hälfte des ' Umsatzes vor dem Kriege zurückgegangen ist ,

glänzende Gewinue .

Dividenden von b — 10 Proz . kommen kaum noch vor . 1b bis

LS Proz . sind die Regel . Man denke nur an die Zeilen zurick , wo

der Absatzmarkt durch Krisen ' erschüttert wurde und der Preis der

Ware infolge von Ueberproduktion so stark herabgedrückt wurde ,

daß vielfach nur sehr bescheidene Gewinne verblieben . Ein Per «

gleich zwischen damals und heute ergibt ohne weiteres , wer unter

der gesunkenen Produktion am meisten leidet , die Unternehmer oder

die Arbeiter , und in Westen Interesse die Steigerung der Produktion
in erster Linie liegt . Die mangelhafte Produltion ist doch auch der

Hauvtgrund für daS immer weitere Sinken unserer Valuta und

damit der furchtbaren Teuerung , die durch Lohn und GehaltS -

aufbesserungen leider nicht ausgeglichen werden kann .

Wie verständnislos viele Arbeiter und besonders auch die Leser

der unabhängigen und kommunistischen Prefie diesen Dingen gegen -
über stehen , das beweist folgender Fall : Auf der Zecke Diergardt

im Duisburger Bezirk wurde auf Veronlasiung des Betriebsrats

von der Belegschaft beschlossen , am S. Januar , einem katholischen ,

aber nickt gesetzlichen Feiertag , nicht zu arbeiten . Aber nicht , wie

der Betriebsrat bekannt gab , aus religiösen Glünden , sondern um

dem Kapitalismus an diesem Tgge die Kohlenförderung zu enl -

ziehen .
Auf der anderen Seite fahren die TesinnungSgenostcn dieser

Bergleute zum ReichSkohlenkommisiar und wollen Kohlen haben .

obwohl dieser weiter nicht ? tun kann , als die geförderten Mengen

zu verteilen . Man könnte einwenden , «S handele sich in dem an -

gezogeneu Fall um eine AuSnabme .

Wer aber die Koenen und Geyer in der Nationalversammlung

gehört bat . der weih , daß die Belegschaft der Zeche Diergardt

durchaus folgerichtig die Konsequenzen auS den Ansichten ibrer

geistigen Berater gezogen hat . Diese einseitigen , den Jnteresien

der Arbeiterschaft zuwiderlaufenden , überhaupt nicht ernst zu

nehmenden Auffassungen müssen von den Betriebsräten zurück -

gewiesen werden . ES wäre ein Jammer , wenn die Betriebsräte

aus Leuten , die diesen Ansichten huldigen , zusammengesetzt würden .

Der Betriebszweck ist ein hoher Stgnd der Produktion , das

trifft schon für normale Zeiten zu , ganz besonder « aber heute , wo

daS Voll unter dem Mangel an allen notwendigen Gebrauchs -

gütern entsetzlich leidet . Wie Vie Warenerzeugung gehoben werden

könne , ist eine Frage für sich . Datz e « sich in erster Linie um einen

hohen Stand der Technik und eine gute Organisation der Betrieb » «

einrichtungen handelt , ist selbstverständlich .
H. Jäcker , M. d. » .

Lohnbewegung üer Töpfer .
Vor einigen Wochen stellten die Töpfer die Forderung , den

Stundenlohn auf ö M. und die Zulage bei Akkordarbeit auf
400 Proz . für Oefen und 420 Proz . für Kochherde zu erhöhen . Es
kam zu wiederholten Verhandlungen mit den Vertretern der Un -
ternehmer , die nur b M Stundenlohn und 830 ljztiv 350 Proz .
Akkordzuschlag boten . Ein Vermittlungsvorschtag der Arbeiter , der
sich in der Mitte der beiden Vorschläge hielt , wurde von den Unter -
nelmern als angeblich unerfüllbar abgolehnt . Am Mittwoch wurde
dieser Sachverhalt einer Mitgliederversammlung des Töpferverban -
des unterbreitet . Zwei Vertretv . : Der Unternehmer waren an¬
wesend . Sie beteiligten sich an der Debatte , die von bilden S itcn
mit vollkommener Sachlichkeit geführt wurde , aber die Parteien
kamen sich nicht näher . Die Unternehmer erklärten , sie könnten
nicht über 5 M. hinausgehen , denn wenn die Arbeiten noch weiter
verteuert würden , dann sei zu befürchten , dah die Hausbesitzer , die
die Reparaturen schon lange auf das notwendigste beschränken ,
noch weniger Arbeit ausführen lassen würden , worunter so¬
wohl die Meister wie die Gesellen leiden würden . Tast die Forde -
rung eines Stundenlohnes von 6 M. unter den heutigen
Teuerungsverhältnissen an sich nicht zu hoch ist ,
erkannten die Unternehmer rückhaltlos an . — Sei .
tens der Arbeiter wurde dagegen ausgeführt , die von den Unter -
nehmern angeführten Gründe seien nicht zutreffend , denn nicht der
Arbeitslohn , sondern die Materialpreise seien das wesent -
lichste bei der « Preiserhöhung . UebrigenS sei cS Tatsach «, daß die

Töpfermeister trotz der hohen Preise n�ch nie io viel der .
dient hätten wie jetzt , denn sie verständen sich sehr gut au ' S
Mschäft . Die Bewilligung der Arbeiterforderung sei also sehr
Wohl möglich .

Am Freitag werden sich die Töpfermeister in ihrer Vsr .
fammlung mit der Lohnfrage beschäftigen . An dieser Versammlung
werden auch einige Vertreter derLohnkommission der
Arbeiter teilnehmen . Die Töpfer wollen daS Ergebnis der

Meisterversammlung abwarten und je nach dem Verlauf derselben
weitere Maßnahmen beschließen .

Ter Landarbcitcrtarif für Vorpommern .
Die Verhandlungen in Stralsund zur Schaffung eines

LandarbeitertarifS wurden am D' tnStag fortgesetzt . Es wurde über
die Bezüge der De p u t a t a r b c i t e r verhandelt und Eim -

gung über Wohnung , Garten - und Ackerland und über die Viehhal .

tung der Depuiatarbeiter erzielt . Die Verhandlungen können , da

verschieden « Mitglieder der Kommission anderweitig dringend in

Anspruch genommen sind , erst am Freitagnachmittag fort -
gesetzt werden .

Die im Bezirk auSgebrcchenem LandarberterstreikS sind sämtlich
beigelegt , die Arbeit ist überall wieoer aufgenommen worden .

Heinrich Wcntker f
Infolge eineS Schlaganfalls verstarb ganz plötzlich der lang -

jährige Hauptkvssierer des Malerverbandes Genosse Heinrich
W e n t k e r - Hamburg im Alter von 59 Jahren . Fast 30 Jahre
stand der Verstorbene auf dem verantwortungsvollen Posten , von
dem au ? er vermöge seiner Fähigkeiten und Hingabe aller seiner
Kräfte seinen Verband von Erfolg zu Erfolg führte . Auch parte ! »
politisch war Genosse Weniler hervorragend tätig und wirkt ? stets
für unsere Parkest Seine Berufskollegen und die Parteigenossen
werden seiner stets gedenken .

Tarif für Transporkarbeiter in de « Reichsbetrieben .
Der Transportarbeiterverband hat für seine in den Reichs -

betrieben beschäftigten Mitglieder einen Tarifvertrag abgeschlossen ,

dessen wefentlichste Bestimmunosn folgende find : 4Sstündtgs Arbeits -
Woche . Ueberstundcn sind möglichst zu vermeiden , müssen aber ,
wenn nötig , gemacht werden und werden mit einem Zuschlag von
25 bzw . 50 Prozent , Sonntagsarbeit mit 30 Proz . , Festtagsarbeit
mit 100 Proz . vergütest Der Stundenlohn beträgt für angelernte
Arbeiter je nach dem Lebensalter 2,30 — 3,40 Mst , für ungelernte
Arbeiter 2,10 —43,20 M? . , für Vorarbeiter 10 Pf . mehr . Für ange .
lernte Arbeiterinnen 1,85 — 2. 30 Mk. , für ungelernte Arbeiterinneu
1,75 — 2,20 Mk. Die Löhne gelten rückwirkend vom 1. Januar .
Sommerurlaub wird gewährt nach einjähriger Beschäftigung 6 Tage ,
die Ferienzeit steigt mit der Dauer der Beschäftigung bis auf
21 Tage nach 15 Jahren .

Am Mittwoch stimmte eine Versammlung der in Frage kommen -
den Arbeiter und Arbeiterinnen dem Tarifabschluß zu , nachdem
allgemein beton : worden war , daß die Löhne für die heutigen Ver -
Hältnisse sehr mäßig seien . _

Brandschatzung der Handlungsgehilfen .
Einen . gewerkschaftlichen Kampsichay " , einen . 20 - Millionen -

Schatz ' will der Deutscknationale HandlunqSaehiltenverband aus
seinen Mitgliedern herausholen . Er verlangt von den Mugiiedern
die Zahlung eines einmaligen SoiiderbeitiogeS von E i n b » n d e r t
Marst Da er aber offenbar befürckiet . daß die Mitglieder freiwillig
diesen Beitrag nicht bezahlen , legt er ihnen folgenden Verpflichtungs -
schein zur Unierichrjfl vor :

Deutscknaiionaler
Handlungsgehilfenverband .

Mitgl . - Nr . . . . . . .Name

. . . . . .
Verpflichtungs schein .

Ick verpflichte mich , den Beitrag von 100 M. zum geWerk -
schaftlichen Kampfschatz de « GaueS . . . . .wie folgt zu zahlen :

In einer Summe am

. . . . . . . . . . .
In Raten iMindestrate 10 M. ) . und zwar :

am . . . . .. . . Marl am . . . . . . .. Mark
am . . . . . . . .Matk am

. . . . . . . .
Markam ,

am .
am .
am .

Mark
Mari
Mark

am . . . . .. . . Mark
am

. . . . . . . .
Mark

am

. . . . . . . .
Mark

Unterschrift :

. . . . . . .
.

. . . . .

( volle Anschrift )
Wer diesen VerpflichtungSsckein unterschreibt , wird erst zu spät

bemerken , daß es dem ehrenwerten D. H. V. weniger darum zu
tun 4 st, einen „ llO - Millionen - Schatz * zu schaffen , als die HaiidlungS -
gebilken an sich zu fesseln . Zu der Verpflichtung auf Zahlung der
Beiträge auch nach AnSsckeiven aus dem D. H. V. kommt dann
noch die Vetpflicktung auf Zahlung der 100 M. für den Kamps «
sckay . Durch die Unterzeichnung deS VerpflicktiingSsckeines durch
jedes einzelne Mitglied will sick der D. H. V. die Möglichkeit
schaffen , den Betrag von 100 M. gegen jedes Mitglied geticktlich
einzuklagen . Nach den bisherigen Erfahrungen wird er daS auch
rücksichtslos tun . *

Wer sich davor bewahren will , wird guttun , die Utiterzetchnung
deS VerpflichttingSicheineS zu unterlassen und dem D. H. V. die
Verurteilung derartiger unlauterer Manöver dadurch zu erkennen
zu geben , daß er sich dem Zentralverband der Angestellten an -
schließt . Dieser hat es nickt nötig , durch Unterzeichnung von Ver »
pflichlungsscheinen und Anwendung von Zwangsmitteln die kauf -
männischen Angestellten an sich zu ketten .

Berichtigung . Zu dem in Nr . IIS d« S . . Vorwärts " enthaltenen
Bericht über eine Versammlung der Photographengehilfen
ist richtig zu stellen , daß die in der Versammlung aufgestellte Forde -
rung einer Teuerungszulage nicht wöchentlich 5,50 M. , sondern
50 M. beträgst

Berantir . Htr den redaktion . Zeil : Sein » liickler , Tdarloiienbur «: ( Or Znzewe ' i :
Td. Stocke , Berlin . Berta «: Borwirie . Berla « S. m. d. B. . Berlin . Druck: B- r .
wlirie - Buckidruckerei u. Berlaasanlialt Paul Sinaer u. So. Berlin Lindenlir . 8.

MISfoel
und Jooropl Wohnunoaelnrlchfunoen

Henreo - - u . SpeifezImme <
Wotizv - u . ScblAfzlmmer

Hervorraaend » < dtön und prels - verr
Im allen Pr & lslagem u . Stllanea

Nubasssel und Sofas
In Gobelin und Leder

�peae . - AIrte £ lMe . q f . Vermaeckamo

kompletter E nriettfungen . daher

stets viele Oelegenneltakaufo

IniiMorvsti 93 — vls - a . vls der Markthalle —
ftiilll twMl . DO) zahlt die höchsten Tagespreise für

Kupfer , Messing , Blei, Zink osw .

Ich zahle immer die höchsten Tagespreise für

Kupfer, Messing , Gold - n . Silber -
nedolllen und andere Slctallo sowie Alte Geblase kauft

Vor - B A n k a n f s s t e 1 1 e n

Gottheim , Mariannensir . 12 und Schmidstr . 17 a.

gegenüber Schäferstraße .
Mitglied des Vereins der Altmetallhändler Groß - Berlins

GOGOOOGGOOGW�OH « SSOGOSO
fiupfei _ _ _ _22 -

imm
Blei
Zivi
ZW
£0 m

12 -

. . 8. -

. . 7 -

h. 70 . -

v. 30 . -
pec ailogtamm

Metallankauf
Driefeuerstr . 24

Ecke Schloelbelnn Sit .
Mitglied de« Berein » der «Ii -

meiallhändler Drob- Beriin ».

Spiralbohrer ,
Schnelldrebstahl

für dringend . Brdars sauft
Schwand : , Woldenderger
Eirahe 10. •

bis 3X4 aus Privathanü ge¬
sucht . John Rosenthal ,
BcrllnW . 8 , Taubensir . 10.

Fernspredher Zentrum i79l .

O Q d) e r
von denen man sprich ! .

Verlangen Sie toftenlos »
Brosn . o. Verlan Aurora ,
Dresdrn - Beindohla .

Aitmetalle,]
Lumpen ,

| Papier ,
d Eisen

~ zu höchsten T
kauft stiindig r :" ~

espreifen g

Berlin 0 26,
NaunynstroBe 38 ,

an deiüianlenbrUcKe
MoritzpL 4SOO.

ü

Bochdruckerei

GeschäfisbQeber

Kartenregister

Fernspr . : MoriupL 2341. •

Edelraslalle
und BINnetaüe . tkupser . Mcsswa,
Rinn , Rfail SUi , tauft höchst.
zahlend *

Metall • Einkaufe • Zentrale
Kottbueer Damm 66

( Hernlanyplag ) . MpL I3S80 .

Höchste Tagespreise
för

Kupfer , ZKessing , Siel
zahlt

C. Wilke , SlaüscIirEllierstrsüß 45. Laden.

KUnstl . Höhensonne !
von ersten medizinischen Autoritäten empfohlen bei Blut¬
armut , Bleichsucht , Tuberkulose , Skrofulöse , Herz - , Leber -
u. Nierenleiden , Gicht , Rheuma , Nervenleiden . Hautkrank¬
heiten ( Flechten , Finnen , Pickeln , Furunkeln usw. ) . Katarrh .
Grippe , Frauenkrankheiten , Haarausfall usw. Prospekt
Nr. 2 und mündliche Auskunft kostenlos . Mäßige Preise
( Bestrahlung 3 u 3M. ) . Fachmännische Behandlung . Künstl .
Höhensonnenbad «Aktis14 , Beile - Alllance - Platz 4.

Wochentags 10 bis 1, 4 bis TV, Uhr . Sonntags 11 bis 1 Uhr,

Alt - Hflelaiie
Kepler 28 . 50 , Kessins 18,50 , Biel 10,80 , Zink 8,80 ,

RotgaB 22, - , Reinzinn 80, —.
Lazermetall hl * 48 , Quecksilber bis 140 . —.

RohprodukfenaGroßtaandlungb
Dresdener Str . 13- 14 .

SpL 18523 . Hsasmuniuer beachten . *

Ud
Wanblfe . nahe Bahnhof .
uabtaivule 20 SKatt , 100
larf Anzahlung . Sülsen .
tealik , Bionnillefttafte U,
»euipeechee

Befftre Anzüge soottblMa ,
t eigener ffierfltatt neat .
[«et . Rufs . tSilbclmfttafte
irr , ig A, «dchNranenecke . _

Ücchhan » Msrifiplag « 0
irlautt Serreuanziige , Pale »
itc-, Oamen- ffiaibctobe aus
in Sien t ?ricbcn »ftoffen ver -
ebeitet . Setnet Äteuv ,
fasta . . Robclfllchfe , tctU nach
• enbctei Snifon zu bebeu -
ub b- rabgeießten Preisen . '

jlrenzfüchiel sowie alle an -
[ ren Pclzarten zu staunen »
regend spottbilligen Com-
erpreiscnl Alvalaiaschcnl
chmucksochen! Pelzwaren -
[ lcgenheitstäuse Warschauer -
raste 7. dl
Zackcitanzüge , Ulster , nur
ana Etosie , Mastarhe «,
[ laust orciswers Leihhaus
inzenstraste IM.
Sardinen aller Art , ftünst -
gardinen in reichhaliigcr
[ swahl , sowie Etore », Beit »
ttn , Steovdecken . Dor -
lenstosse sehr preistverl .
zgazlnstraste 1, nahe Oon-
mihbrllcke , _ AtcranderrlaH .
Sardinen , Seniler 80 . — an,
«decken . Stores . «Utting ,
oenhagenerstraste ein »,
tn ( Bobnhof Lchünhonser -
ee). _ _ _ 41/12
Izenensedrit verkaust Gas -
d elektrische Beleuchiunoen
ständehalber kvotibillia .
arme Auswahl , vrauien -
ikt 88, Sadrifeedäude . »

SrübloHrstostüme , einfache
bis feinste Modelle , Mäntel ,
Röcke, schicke Blusen , Seiden -
klcider für alle Gelegenheiten ,
reizende Wollkleider biMgst .
Midiaetis , Maucrftraste 80,
eine Treppe , neben Konzert -
Haus . '

Möbel . Infolge günstigen
Cinkaufs Riefenlager in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf¬
zimmer . Herrenzimmer , Wahn -
zimmer . Küchen, einzelne
Mähest Aus Wunsch Teil -
zahlung . Möbelhaus A. Da-
mitt , Rosenthalerstraste 48/47.

188 «-

EHaiselangue » Goppel -
betten , Mciallbttien . Küchen,
Ankleideschränke . Meide ,
Auauststra ste 82 A, Ouergeb .

I . und 2. g! mmee - Einrlch -
tungen liefert zu wirklich bil -
ligen Preisen in gediegener
Ausführung ! aroste AuswabI
in nustbaum Spiegelschränlen ,
Waschtoiletien . Beitstellen ,
Kiciderschränken . Berittos ,
Ausziehlischen . Umbauten .
Sasas . KüchcnmSbeln . eiche-
neu Schlafzimmern . Speise -
zimmern , Herrenzimmern . Be-
stchligung erbeten . Mddel »
Bocbel , Oranienstrast « 88 <Mo-
rißplag ) . _ _

Mödel - Gross , Graste Stank -
ftirierstraste 141, Inpaliden -
straste 8. Aus bar und «re -
dii sinben Sic in aroster
Auswahl 1- und 2- Stuhen .
einrichtungen , Herren - ,
Soeise - , Schlafzimmer , auch
einzelne Möbel zu wirklich
billigen Preisen . Leichte «ab -
lunasbedingunaeR . Liefere
auch auswärt ». stVK '

Schlafzimmer . Küchen , alle
Arien Mädel billig . Tisch-
lermeister Harnack . Annen -
straste Sst 70 «

Möbelkausbans , 40 Jahre
bestehenb . Belle - Allianee - Str .
14a. liefert als Spezialein -
richiuna Schlafzimmer 1800 . —,
Herrenzimmer 1880 . —, hoch-
elegantes Speisezimmer
3800, —, moderne Anrichie -
kllchen 890, —, Nustbaum -
Wohnzimmer 1800. — . An-
klelbcschränke 675. Bücher¬
schränke 285 _ __ Poksteraarni -
tur ffipicaclumbau 1480, —,
Beiistclleu komplett 180, —,
Kleiderschränke . Beriikos
180, — Umbauten , Tische.
Standuhren . Ruhebetten sehr
billig , gurückgeseßte . per -
liehen gewesene Einrschtun -
gen unier Preis . Sicheren
Leuten Kahlungserleichieruna .

Shaifelsngnes , englische
Bettstellen , Patentmairaßen .
Auslagemairaßen . Tapezierer
Walter . Eiaraarderstr . 18. '

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh . aestrichen ,
lästert , enorm preiswert . Nie -
lenauswahl . Küchenmdbel »
fabttk Himmel . Lothrinaer -
straste 22 ( Schönhauser Tor ) .

«Immer , und Kücheneinrich -
tung , auch einzeln . Wacker,
Elsholzstraste 12, Quer -
gebäude parterre . _ tM

vorteilhafte Mädel nach
vorrätig , Stuben - unb Kü-
cheneinrichtting mit Sola 1878,
2820, 3218 Mark . Gediegene
Schlafzimmer 2240, 3833. 4880
Mark . MSbelfchaß . Brunnen -
straste 180, stingang An-' ' 334/7 '

Plana », EtußflÜgel , Har -
monien jeder Solz - und SI' I -
art . Kuustspiclapparaie , Ro-
ienrollen . Gebrauch ! « Inftru -
menle in eigener Revarawr -
Werkstatt wie neu heraestellt .
unier ooller Garantie . Bei -
kaut nur gegen Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahm « »an Aularheiiun -
gen. Reparaturen und Stim¬
mungen . Mar Adam . Münz -
ftraste 1«. _ •

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten . gute . ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Mar Becker. An-
dreasstraste 47. 43«'

Slniefpielie Mandoliuen ,
Biolinen Gitarren . Lauten ,
äußerst billig . lUnierrichi
20, — Monatshonorar , Drei -
manaleliirs « zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandbarmonika » usw. . ge-
brauchte Klaviere , Sarmo .
niums verkauft Beraer I!.
Co. , Crireienstr . 188. 1388

Rabenftein . Piana ». Nstgel .
Sriedensware , «' "stte Aus -
wähl . Münzstraste 10. »

Pianos , aroste » Laaer neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scher «, Ehanlleestraste 105.

WBBSSSSm
Sahrrodqummi , Rlcsenmen -

gen. Echwanbtke . Linien -
sttaste 19. 41/3 '

Metallschmelze Mariannen -
straste 7» ( am Keinrichplaß ) .
Allerhöchst « Tagespreise fduit .
sicher Metalladsölle sowie
Platin . Gold , Eiiber . Queck-
stIber . _ 1/13 '

Herrenrad , Damenrad kauft
Kraus , Große Sratttfurter .
Strasts U. tmt

LciwngedrShte . Kabel ,
Listen . Anker». Spuldraht .
Wachsdrahi saust höchstzah -
iend Eiektrobureau Vranien -
straste l«9. Mottßplaß 401«.

Silterlchmelze Thristisnai .
nur Köpenickerstraste 20 »
( gegenüber Manieukicistraste )
kauft hächstzahlend : Kahn -
gediste . Plaiinnadsälle . Gold -
s, chen, Silbersachen . Queck-
stlber . Kupfer . Messing . Sinn
sowie sämtliche Metalle . _~

Piano », Sifigcl oder Har¬
monium , auch Taselkldoier
kauft Schachlschneider , Bucko-
werslraste�U III ._ 181 «'

Platin , Prillanten , Gold
und Silber , alle Sahngebiste .
Abfalle , Kelten , Ringe . Be-
stecke, Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Taselaus -
säge sowie Gekräß « kauft zu
höchsten Tagespreiien Eoid -
schmelze Kokoski. Berlin .
B runneu straste 168. Teleohon :
Humboldt 8480. Eigene
Schmelze . Selbstoerbraucher . »

Platin über Taaesorei »,
Brennstiitr . Platinsoniakie .
Gold . Silber In Bruch , auch in
Barren . Quecksilber , Sahn -
aebisse kauft zu den böchsten
Preisen Adolf Sriedlönd ». -
Kommandanienstrost « 29 I.
rechts . _ _ _ _ _ _145Ä'

kpiralbohre , neu . leden
Posten bis 200 Prozent , auch
Naturstahl . Seilen und Hol, -
schrauben kaust Morgenstern .
Lichtenberg , Gärtnersiraste 13.
»!I -e. .8273. 10306 *

Kupfer ! Messtng ! Sinn !
Stanniol ! sämtliche Alt¬
metalle ! Qucckstlberl Platin - .
Gold- , Silber - Adsällel Sahn -
gebisse kaust zu Schmclzprei -
sen in unseren 3 Einkaufs -
stellen »Metall » Sentralc "
1. ) Bahnhalstraste 2 (Ecke
Schönebergerftraste , am An-
halter Bahnhof ) : 2. ) Weiden -
weg 72 ( am Balicnplaß ) :
8. ) Neukölln , Kaiser - Sriedrlch -
straste 229 ( nahe Hermann .
Plast ). _ 167 «

Metalle ! Bedeutend « Preis¬
steigerung ! Platine ' �
Sahngebisse , Sehn bi , 75, —I

I Goldabsallef Silberabsallel
i Münzen ! Salpeierlanres Sil -
I her ! Queckstlberl Glüh -

strumpfalchel Etannlolpavierl
; Rupferl Rotqustl Melüngl

Alumininml Nlckell Sinn !
Sink ! Blell Höchstzahlend
SchmrUerei Edelmelall - Ei ».
kauisbureau . Weberstraste 3l,
Alerander 4243. 78 «'

Kupfer ! Messing ! Sinn !
Stanniol ! sämtliche Ali¬
metalle ! Luecknlberl Platin - ,
Gold- , Silber - Absälle ! Sahn -
aebisse kauft zu Schmeluvm -
sen in unseren 3 Einkaufs -
stellen »Metall . Sentralc '
1. ) Brunneastraste 11 ( am
Rolenihalerplast ) : Z. ) Senn -
straste 43 ( am Weddinaplast ) :
8. ) Beusselftraste 29. 162 «

Spiralbohrer . Werkzeuge
kaust laiiiend jeden Posten .
Schröder Priuzenstraste 66. '

Sahagebisse , Platin . Gold -
bruch . Silbcrbruch , Edel -
steine . Schmucksachen kaust
Sdelmetallschmelze , Blumen -
straste 88. _ _ _ _ *

Magnete . Vergaser . Huppen .
Enttoickler kaust Gerder , En-
orustraste 46. 18412 '

Knpserkftnngcn , Motor «.
Dvnamodraht kauft höchst-
zahlend Elektrobnreau Lange -
straste 27 I. Alerander 3939. '

Ratur - Sektkvrke a 22 Ps .
kaufen - jeden Polten R.
Rachemstein G. m. 6. H. ,
Eharlottenhurg , Wmdscheid -
straste�ö . _ 35432 *

Süt Seltnngspaplee , Pfund
80 Pseani » zahlt Briuacrn
Schwarz , Annenstr . 24. 4'

Kante Slaschen und zahle
fllr Sekt Ir - , Rotwein 080 ,
Burgunder 080 . Gustav Un-
ger , Neukölln . Nich- rdstr - ste
UZ. _ _ _ _ __ tl9s

Schnellansbvheer , neue , bi »
200 Prozent und mehr kaust
laufend Sriedrich Morgen -
stern , Lichtenberg . Weichsel -
straste 18. Alerander 1260. K
'

Schellack . Leim. Pinsel . Ben -
zln kaust Sardcnhandlun «,
Sehrdellinerstraste 24. 44/19 '

snsssss
Engliiche » Unterricht fCt

Anfänger und Sortgeschrit -
tene , sowie deutsche und sran -
zässsche Stunden erteilt G
Swieniy , Sharlottenburg
Stutiaarierpt - ß g. Garten -
bans� 17.

_
K- nzschnle »rostftllck . Belle -

«lliancestraste 22. Anfänger -
iurse beginnen . Modern «
Kurse Eintritt leberzeit . An.
Meldungen täglich . Branden -
burastraste � Ii ._ lo - jd

Tanzschule Sriedrich , Dre »- !
denerstrast « 82/83 Neu «
März- Schnellzirkel beginnen .

Verschiedefies
«NNMIopseret Droste Srenk - !

ftldter Straste 67. 68«' >

Kostenlsse Rechtsberatuna !
Speziallft : Ehesachen . Siras .
fache: . ! Gerichtsncrtretllngl
Nenldlln . Berlinerstraste 103
( HermannPlattt . _ _ _ »

Heiratsblatt für ganz
Deutschland und Grenz -
ft - aten . zwei Solgenmnmern .
Einmarkscheln Brieseinlaqe .
Eig - nheimoerlag . Berlin Ein -
nndfechzlg . imzr ,

Arbeltsiriar
Hauswart mit lang ! ah riqen

Grsahrungen zum i. April
Sir S' * Vornehmes , n: r -
schlössen es Haus mit Sentrct »
herzung . Warmwasserversor -
flitnfl und Sahrstuhl . Ehepaar
mit größerem Kinde oder
sonstigem Samilienmitalied .
Angebote nur schriftlich an
Sacher . Wilmersdorf , Bran -
dendurgischestraste 8. _ tl #

Plätterinnen aus flloov -
kragen und Manschetten des
hohem Lohn und dauernder
Belchästiguna per sofort ge-
sucht. Herrenwaschesahrik
Selir Zahlonka . Heillgeaelft .
straste 12. _ 180 «»

Pußznarbeiteiin und �Sari
nlererin per sofort oder soä-
«er such« Hanno Haars , Rur -
fllistendamm 211. Gingan�Uhlandstraste�

29 «chnrlderinnea für Mast .
arbeit verlangt . Modesaton
Hanta . Brllckenalle « 28. Bahn -
hos Bcllevne . _ 1848 ?

Schneiderinnen , geübte , für
unser «enhrrnnasatelier so-
fori «- sucht . Meldungen in
unserer Personal - Perwaliuug
IN. Stock. Kaufhaus drs
Weftrns « m. h. H , Berlin
8 . 86, Tauen » tenftrast , ». 24 .
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